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Zwischenspiel
Db Spanten brennt bie Sonne beifj,
Schmer ift's ©uerillafrtegen,
Unb man oerfteift fieb meiftens auf
Das 3agb= unb ißombenfliegen.
3n ©bina aber regnets meift,
's ift auch nirfjt tuet su machen,
©s birgt fiel) unter'm Stegenfcbirm
So 3aps mie ©bma»Dracben.

Die Diplomaten unterbeff'
58emübn fieb um ben trieben,
Doch ift auch ibnen nirf)t oiel ©lücf
3u ihrem Dun befebieben.
3mar fftom unb ßonbon nähern fieb
Unb möchten fieb oertragen,
Doch Statin liegt her Duce mehr
211s granco noch im Magen.

Die SRicbteinmifcbungsfrage ift
3n's 2Banfen ftarf geraten:
Mit Sßorten ging's ja, boeb es barst
©emaltig mit ben Daten,
älucb beifèt's, bie ganse Sache ging
Schon bemnäcbft gänstieb flöten:
21m guten DBillen fehlt es nicht,
Doch febtt's an ben Moneten.

21nfonften märtet alte Sffielt
gromm auf ein ffunbstagsmunber,
Obroobt manch Ußeffimifte fagt,
©s fei altes fauler fßtunöer.
Doch Optimiften gibt es auch,
Die finb nicht utnsubringen,
Die febmören, bah ber Sßötferbunb
Sîocb obenaus roirb febmingen.

f)otta.

Die 0/5

Der Fremdenverkehr, in allen Teilen tier Schweiz, entwickelt sich in erfreulicherweise,
dank den Naturschönheiten des Landes, dank aber auch der rastlosen Arbeit unserer Kur-
und Verkehrsvereine, unserer Spezialisten, dem Bestreben, unseren Gästen den Aufenthalt
immer angenehmer zu gestalten. Die zahlreichen Berg-, Drahtseil- oder Schwebebahnen füh-
ren heute die Touristen mühelos zu den schönsten Aussichtspunkten, die früher nur
von kühnen Kletterern zu erreichen waren. — Unser Bild zeigt den neuen, mitten durch
den Wald geführten „Schräglift" am Caumasee bei Flims-Waldhaus. Im Hintergrund der
Flimserstein.

Der SSunbesrat befebtoft cor unb
oacb Segtnn ber ßanbesausftellung oon
1939 an allen ißoftfcbattera befonbere
ffierbemarfen oon 5, 10, 20, unb 30 31ap=
pen, obne ißreisauffcblag in Sßerfebr brin=
gen su laffen, 3um 23erfauf in ber 21us=
ftellung felber fallen eine meitere Serie
oon Sonberpoftm-arfen su 5, 10, 20 unb 30
9tp. fotoie 23oftfarten su 10 unb 20 5Rap=
Pen, ebenfalls obne gufcblag, berausge=
geben toerben. Die Sßerbemarfen merben
im format 26/41 Millimeter erftellt, bie
Marten, bie in ber 21usftellung felbft oer=
tauft toerben follen, im format oon 24/29
Millimeter.

21n ben groben ifkeis ber Scbmeis für
Slutomobile, ber am 21./22. 21uguft aus=
getragen mirb, mürbe SSunbesrat 33au=
mann belegiert.

Der oom SSunbesamt für 3nbuftrie, ®e=
merbe unb Slrbeit berechnete © r o 6 b a n=

belsinbep ftanb ©nbe 3uli ungefähr
gleich mie im SSormonat, nämlich auf 112,4.
Der ß a n b e s i n b e p ber Soften für ß e=

bensbaltung ftanb am 31. 3uli auf
137,1, gegen 137,2 im S3ormonat. Die
3nbepsiffer ber Slabrungsfoften betrug
130,5 gegen 130,7 su ©nbe 3uni. Die
©ruppensiffern für SSrenn« unb ßeuchtfo»
ften, für 23efleibung unb Miete blieben
unoeränbert.

Die 3abl ber 21 rb e i t s 1 o f e n bie
©nbe 3anuar ihr Mapimum mit 110,000
erreicht batte, ging bis ©nbe 3uni um
59,900 surücf. Das 23augemerbe allein, bas
©nbe 1936 noch 50,000 Slrbeitstofe oer=
seiebnete, oerseiebnet beute nur mehr
19,000.

3n ben g r e i tu i 11 i g e n 21 r b e i t s

lagern ber gansen Scbmeis finb gegem
märtig 198 ißläbe unbefefet. 21usfünfte er=
teilen bie 21rbeitsämter unb bie Scbmeise»
rifebe gentratftelle für freimütigen 2lrbeits=
bienft, Süricb, ©ibgenöffifche Dechnifcbe
ibocbfcbule 41a, Delepbon 26,977.

21m 7. 21uguft mürbe beim 2Sabnüber=
gang füblicb 23 i r r m i I ein ßieferungsauto
oom Suge ber Seetalbabn erfaßt unb
oollftänbig sertrümmert. Der 23efiiser unb

ßenter, Map f>ei3 unb ber Mufifbirigent
Karl 23aubofer, beibe oon Steinacb, mur=
ben fo febmer oertebt, bah fie im $ranfen=
afp! Mensifen ftarben. Der 12jährige Map
fteis, ber auf ber 23rücfe bes 21utos fafs,
mürbe oom ßofomotiofübrer meggeriffen
unb fo oom fieberen Dobe gerettet.

3n 31 o t b r i ft mürbe ber Stabfabrer
Säfar 23ertran oon Montbep, ber als 3u=
febauer 3ur Dour be Suiffe gefommen mar,
oon einem ßaftauto erfafjt unb su Dobe
gebrüeft.

2tm 211 p ft e i n oerungliicfte ber Me=
chanifer Dsfar 23aumberger aus fRobrfchacb
beim ©belmeibpflücfen. ©r ftürste 150
Meter tief ab unb mar fofort tot. Die
ßeiebe tonnte geborgen merben.

21m 8. 21uguft langten im 23 a f 1 e r
23unbesbabnbof runb bret Dufeenb ©ptra=
3Üge aus Dftenbe, 23outogne unb 3votter=
bam ein, bie über 13,000 engltfrfje unb
bollänbifcbe geriengäfte nach ber Scbmei3
brachten.

Die ßeichen bes Muttenser ßiebes=
paares, (ftebe lefete Stummer) mürben bei
21 u g ft aus bem IRbein geborgen. Die
Körper ber beiben maren sufammenge=
bunben.

Der Staatsrat bes Kantons grei
burg beftimmte sum Stacbfolger bes oer=

dir. ZZ VIL LLIìNLIì IVOOHL 797

Zwischenspiel
Ob Spanien brennt die Sonne heiß,
Schwer ist's Guerillakriegen,
Und man versteift sich meistens auf
Das Jagd- und Bombenfliegen.
In China aber regnets meist,
's ist auch nicht viel zu machen,
Es birgt sich unter'm Regenschirm
So Japs wie China-Drachen.

Die Diplomaten unterdess'
Bemühn sich um den Frieden,
Doch ist auch ihnen nicht viel Glück
Zu ihrem Tun beschieden.
Zwar Rom und London nähern sich
Und möchten sich vertragen,
Doch Stalin liegt der Duce mehr
Als Franco noch im Magen.

Die Nichteinmischungsfrage ist
In's Wanken stark geraten:
Mit Worten ging's ja, doch es harzt
Gewaltig mit den Taten.
Auch heißt's, die ganze Sache ging
Schon demnächst gänzlich flöten:
Am guten Willen fehlt es nicht,
Doch fehlt's an den Moneten.

Ansonsten wartet alle Welt
Fromm auf ein Hundstagswunder,
Obwohl manch Pessimiste sagt,
Es sei alles fauler Plunder.
Doch Optimisten gibt es auch,
Die sind nicht umzubringen,
Die schwören, daß der Völkerbund
Noch obenaus wird schwingen.

Hotta.

ver vreieâcnvciìeM', in allen veilen eler ScUwei?,, entwickelt sià in erkreulieUer Weise,
daià <len lcatursclsönUeiten des Landes, daà ader aucd der rastlosen clrdeit unserer Xur-
und Verleelirsvereine, unserer Specialisten, <lern Lestreden, unseren Lasten den cWlentlralt
imlner an^enelrrner cu gestalten, vie caldreicken Lerzr-, vraktseil- oder Selrwedekalrnen lüli-
ren deute die vouristen rnüUelos cu den scliönsten àssiclitspunleìen, die Irüker nur
von leülrnen Kletterern cu erreichen waren. — Unser Lild ceiA't den neuen, mitten durcd
den Wald ^cküdrten „ScliräAdikt" ain (laurnasee kei llliins-Waldkaus. Iin Hintergrund der
Idirnserstein.

Der Bundesrat beschloß vor und
nach Beginn der Landesausstellung von
1339 an allen Postschaltern besondere
Werbemarken von 3, 10, 2V, und 30 Rap-
pen, ohne Preisaufschlag in Verkehr brin-
gen zu lassen. Zum Verkauf in der Aus-
stellung selber sollen eine weitere Serie
von Sonderpostmarken zu 5, 10, 20 und 30
Rp. sowie Postkarten zu 10 und 20 Rap-
pen, ebenfalls ohne Zuschlag, herausge-
geben werden. Die Werbemarken werden
im Format 26/41 Millimeter erstellt, die
Marken, die in der Ausstellung selbst ver-
kauft werden sollen, im Format von 24/29
Millimeter.

An den großen Preis der Schweiz für
Automobile, der am 21./22. August aus-
getragen wird, wurde Bundesrat Bau-
mann delegiert.

Der vom Bundesamt für Industrie, Ge-
werbe und Arbeit berechnete G r o ß h a n-
dels index stand Ende Juli ungefähr
gleich wie im Vormonat, nämlich auf 112,4.
Der L a n d e s i n d e x der Kosten für L e-

benshaltung stand am 31. Juli auf
137,1, gegen 137,2 im Bormonat. Die
Indexziffer der Nahrungskosten betrug
130,3 gegen 130,7 zu Ende Juni. Die
Gruppenziffern für Brenn- und Leuchtko-
sten, für Bekleidung und Miete blieben
unverändert.

Die Zahl der Arbeitslosen, die
Ende Januar ihr Maximum mit 110,000
erreicht hatte, ging bis Ende Juni um
39,900 zurück. Das Baugewerbe allein, das
Ende 1936 noch 30,000 Arbeitslose ver-
zeichnete, verzeichnet heute nur mehr
19,000.

In den Freiwilligen A r b e its -

lagern der ganzen Schweiz sind gegen-
wärtig 198 Plätze unbesetzt. Auskünfte er-
teilen die Arbeitsämter und die Schweize-
rische Zentralstelle für freiwilligen Arbeits-
dienst, Zürich, Eidgenössische Technische
Hochschule 41a, Telephon 26,977.

Am 7. August wurde beim Bahnüber-
gang südlich B i r r wilein Lieferungsauto
vom Zuge der Seetalbahn erfaßt und
vollständig zertrümmert. Der Besitzer und

Lenker, Max Heiz und der Musikdirigent
Karl Bauhofer, beide von Reinach, wur-
den so schwer verletzt, daß sie im Kranken-
asyl Menziken starben. Der 12jährige Max
Heiz, der auf der Brücke des Autos saß,
wurde vom Lokomotivführer weggerissen
und so vom sicheren Tode gerettet.

In Rothrist wurde der Radfahrer
Zäsar Vertrau von Monthey, der als Zu-
schauer zur Tour de Suisse gekommen war,
von einem Lastauto erfaßt und zu Tode
gedrückt.

Am Alp stein verunglückte der Me-
chaniker Oskar Vaumberger aus Rohrschach
beim Edelweißpflücken. Er stürzte 130
Meter tief ab und war sofort tot. Die
Leiche konnte geborgen werden.

Am 8. August langten im B a sler
Bundesbahnhof rund drei Dutzend Extra-
züge aus Ostende, Boulogne und Rotter-
dam ein, die über 13,000 englische und
holländische Feriengäste nach der Schweiz
brachten.

Die Leichen des MutteNzer Liebes-
paares, (siehe letzte Nummer) wurden bei
Äugst aus dem Rhein geborgen. Die
Körper der beiden waren zusammenge-
bunden.

Der Staatsrat des Kantons Frei-
bürg bestimmte zum Nachfolger des ver-
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Motta ist inkognito nach Paris gegangen, um die Weltausstellung zu besuchen. Wir

sehen ihn hier vor dem Stande „panetone" (italienischer Kuchen), der per Zufall seinen
Namen trägt: „Motta".

ftorbenen fRationatrates B. Benninger,
©roßrat ©hartes ©ßaffot, Boäfibent ber
fall). Bolfspartei.

3n ©hur erplobierte am 6. Sluguft in
ber fRäße bes Siosts auf bem Bahnhof»
plafe ein Sprengförper. Sie Tochter bes
Siosfbefifeers erlitt Scßnittrounben unb
mußte ins Spital oerbracht merben. Ser
Siosf mürbe ftart befchäbigt.

Stuf ber Slip 58 t a 11 e n im gonbeital
ftürate mährenb einer uerfpäteten Sluguft»
feier bie 14jährige ßili SBolf aus Stiiti su
Tobe.

Stuf ber ßuaerner Seite, bes
B r i e n 3 e r fR o t h o r n s ftürgte ber
Sägereiarbeiter ßeo ©mmenegger aus
glüßli beim ©belroeißpflücfen au Tobe.
Sie ßeicße tonnte oon feinen Sameraben
geborgen toerben.

3n fRappersmil mürbe am 9. SIu»

guft ber ßanbjäger Seltenberger, als er
ben ftecfbrieflich oerfolgten ©inbrecher
Baut 3rniger aus ÜRieberrohrborf oerßaf»
ten roollte, oon biefem burch 5 jReooloer»
fchüffe getötet. 3er ©inbrecher floh, oon
Baffanten oerfolgt, gegen bas fRieb, mobei
er noch ben ©hauffeur Söbeli erfchoß. 3m
fRieb tonnte er enblich um3ingelt unb un»
fcßäbtich gemacht merben.

3n (Romans born mietete ber Süb»
amerita=Schmei3er Sr. -Sari £)eina ßäbe»
räch am 5. Stuguft eine ©onbel unb fuhr
mit feiner grau unb feinem 3jährigen
Sötmchen in ben See hinaus. Sraußen
erfcßoß er aus bisher unbetannter Urfacße
feine grau unb fein Sinb unb tötete bann
fich felbft burch einen Schuß. Seine ßeicße
unb bie bes Sinbes tonnte geborgen mer»
ben, bie ßeiche ber grau 31fe ßäberach
mürbe noch nicht gefunben.

3n S t a a b bei (Rorfcßacb rourbe ein
oolttommen erhaltener fiaififcbaabn oon
2,3 3entimeter ßänge gefunben. ©s hart»
belt fich um einen gunb aus ber Tertiär»
seit.

Stuf einer Stutofahrt nach ber Säferalp
mürbe ber auf bem Trittbrett ftehenbe
SRufiter Stlois Sotb aus SB o 11 e r a u
burch einen Stft m egg eftreift unb blieb tot
liegen.

3nfotge ©ntaünbung bes fjeuftocfes
brannte ber, ber fmlbblutpferbeauchtgenof»
fenfchaft Dtorbroeft gehörige ©utsßof
„Steinecf" im folothurnifchen Seemen
oolltommen nieber. Sie 4jährigen 3m iß
tingsfnaben bes Pächters tonnten mit
tnapper (Rot ben gtammen entriffen mer»
ben. ©benfo gelang es 96 Stücf Bferbe
in Sicherheit su bringen. Sie geuermehren
ftanben bem Branb megen SBaffermangets
machtlos gegenüber.

Ser feit 1. 3uli inßocarno oermißte
Slpotßefer #. Zersing aus güricß mürbe
im Tal bes Bai ©roabi als ßeiche gefun»
ben. ©r fcßeint oon einem 20 SReter hohen
gels abgeglitten unb 3u Tobe geftürat au
fein.

Stm 7. Stuguft prallte bei 5R o 11 e ein
fransöfifches Stuto in ooller gahrt an bas
Stuto bes italienifchen ©efanbten in ber
Schmei3, Tamaro. Sie brei 3nfaffen bes
fransöfifchen SBagens mürben fcbmer oer»
lefet, unb einer berfelben, ber 70jährige
3ean ßouis garolea ift feinen Berlefeun»
gen bereits erlegen. Sie 3ufaffen bes ita=
lienifchen SBagens, ber ©efanbte, feine
grau unb ber ©hauffeur blieben unoer»
lefet.

3m ©ebiet oom Simplon Stalb
horn tarn ber 18jährige 3mft aus Stab
ben beim ©belroeißpflücten su galt unb
riß feinen angefeilten Sameraben mit.
Sie ßeiche 3mft's tonnte geborgen mer»
ben, bie bes Sameraben noch nicht.

3mifchen SB a 1 cß m i 1 unb 3ug tarn
ber SRefeger fjans Siegroart aus Jorgen
mit feinem SRotorrab ins Schleubern unb
ftürate um. ©r felbft erlitt fcßmere Ber»
lefeungen, feine grau, bie auf bem Soaius»

Ser fR e g i e r u n g s r a t hat einen Se»

îretsentmurf sur (Reuoerteilung ber Sifee
im ©roßrate ausgearbeitet, ba ja nach

Bolfsentfcßeib bie 3abl ber ©roßratsfifee
oon 228 auf 184 rebuaiert mürbe. Stach

bem Setretsentmürf bleibt bie gabt ber

SBahltreife nach mie oor 31. Sie fallen mit
Stusnahme bes Stmtes Bern mit ben 5ße=

airfen aufammen. ©inaig Bern hot 2 SBaßl»

treife. @s merben tünftig an ©roßräten au

mähten hoben: Starberg 5 (bish- 6), Slar»

mangen 8 (10), BermStabt 28 (37), Bern»
ßanb 9 (11), «Biel 10 (13), Büren 4 (5),

Burgborf 9 (11), ©ourtelarp 6 (8), Sels»

berg 5 (6), ©rlach 2 (3), graubraunen 4

(5), greiberge 3 (3), grutigen 4 (4), 3nter=
taten 7 (9), Sonolfingen 8 (11), ßaufen 3

(3), ßaupen 3 (3), SRünfter 6 (8), Steuern
ftabt 2 (2), Stibau 4 (5), Dberßasti 2 (2),

Bruntrut 6 (8), Saanen 2 (2), Schmalem
bürg 3 (3), Seftigen 6 (7), Signau 7 (8),

Dberfimmentat 2 (2), Stieberfimmental 4

(4), Thun 11 (15), Trachfetroalb 6 (8),

SBangen 5 (6). Sas neue Setret tritt auf
bie ©efamterneuerungsmahlen bes 3ahres
1938 in Sraft.

3m 3aßre 1936 ftarben im Santon ins»

gefamt 7680 Berfonen, gegen 8055 im
oorbergeßenben 3aßre. Stls Tobesur»
f a cß e n tarnen hauptfächlich ' in grage:
f)er3trantßeiten 1064, Slrterienoerfatfung
977, Srebs 925, ßungentubertulofe 495,

ßungenentaünbung 451, Srantßeiten ber

Berbauungsorgane 428, Srantßeiten bes

Steroenfpftems 410, Srantßeiten ber ftarn»
unb ©efdjlechtsorgane 358, Unfall 355 ufto.
Stn ber ©rippe (3nftuenaa), an ber im
3aßre 1935 304 Berfonen ftarben, erfor»
berte 1936 nur 80 Opfer. Surcß S elbft»
m o r b finb 219 Berfonen aus bem ßeben
gefcßieben, gegenüber 191 im 3aßre 1935

unb 194 im 3oßre 1934.

3n Uetenborf mürben in einer einaigen
3tact)t 10 ©inbrücße unb ©inbrucßsoerfucße
oerübt. Sen ©inbrecßern, oon melcßen bis

nun jebe Spur fehlt, fielen fleinere Bar»
betrüge in bie £)anb.

3n 3nterlaten feierte grau Su»

fanne 5Rubin=Deßrli ihren 97. ©eburtstag.
Sie ift aber both nicht bie ältefte 3nter»
latnerin, ba gräulein be Queroain fcßo"

im Stpril ihren 98. ©eburtstag feiern
tonnte.
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fife mitgefahren mar, mar auf ber Stelle
tot.

Ser Strbeitsausfchuß ber fantonal»
Sürcherifchen Bauernpartei befcßlof3
eine 33olEsinitiatioe auf 23erbot ber torn»
muniftifcßen Bortei au lancieren.

Slnläßlicß einer Staffelübung mit ber
Bilotenfcßule ftür3te in Sübenborf ber
gliegerleutnant ßans Scßärlig oon SBü»

renlos aus einer ijöße oon 300 SRetern ab
unb mar fofort tot. ©ine militärifcße Un»

terfucßung ift im ©ange.
33on ben Sinberballons, bie anläßlich

bes 3ugenbtages am 3nlernationalen
glugmeeting ausgelaffen mürben, mürbe
einer in Beffarabien, ungefähr 1550 Silo»
meter oon güricß entfernt, aufgefunben.

iVlotts. ist uillogaito v^cll ?âris um clie V^elàusstelMii^ kesucUeii. ^-Vir
seben ilui bier vor dem 8ts.nde „panetone" (itg.tieniscller ILucllen), der ^>er Tràll seinen
Kninen trägt ^ „iVlottn".

storbenen Nationalrates P. Benninger,
Großrat Charles Chassot, Präsident der
kath. Volkspartei.

In Ch u r explodierte am 6. August in
der Nähe des Kiosks auf dem Bahnhof-
platz ein Sprengkörper. Die Tochter des
Kioskbesitzers erlitt Schnittwunden und
mußte ins Spital verbracht werden. Der
Kiosk wurde stark beschädigt.

Auf der Alp Blakten im Fondeital
stürzte während einer verspäteten August-
feier die 14jährige Lili Wolf aus Rüti zu
Tode.

Auf der Luzerner Seite des

Brienzer Rothorns stürzte der
Sägereiarbeiter Leo Emmenegger aus
Flllhli beim Edelweißpflücken zu Tode.
Die Leiche konnte von seinen Kameraden
geborgen werden.

In Rapperswil wurde am 9. Au-
gust der Landjäger Kellenberger, als er
den steckbrieflich verfolgten Einbrecher
Paul Irniger aus Niederrohrdorf verhaf-
ten wollte, von diesem durch 5 Revolver-
schüsse getötet. Der Einbrecher floh, von
Passanten verfolgt, gegen das Ried, wobei
er noch den Chauffeur Döbeli erschoß. Im
Ried konnte er endlich umzingelt und un-
schädlich gemacht werden.

In Romans Horn mietete der Süd-
amerika-Schweizer Dr. Karl Heinz Läde-
räch am 5. August eine Gondel und fuhr
mit seiner Frau und seinem 3jährigen
Söhnchen in den See hinaus. Draußen
erschoß er aus bisher unbekannter Ursache
seine Frau und sein Kind und tötete dann
sich selbst durch einen Schuß. Seine Leiche
und die des Kindes konnte geborgen wer-
den, die Leiche der Frau Ilse Läderach
wurde noch nicht gefunden.

In S ta ad bei Rorschach wurde ein
vollkommen erhaltener Haifischzahn von
2,3 Zentimeter Länge gefunden. Es han-
delt sich um einen Fund aus der Tertiär-
zeit.

Auf einer Autofahrt nach der Käseralp
wurde der auf dem Trittbrett stehende
Musiker Alois Kolb aus Woll er au
durch einen Ast weggestreift und blieb tot
liegen.

Infolge Entzündung des Heustockes
brannte der, der Halbblutpferdezuchtgenos-
senschaft Nordwest gehörige Gutshof
„Steineck" im solothurnischen Seewen
vollkommen nieder. Die 4jährigen Zwil-
lingsknaben des Pächters konnten mit
knapper Not den Flammen entrissen wer-
den. Ebenso gelang es 96 Stück Pferde
in Sicherheit zu bringen. Die Feuerwehren
standen dem Brand wegen Wassermangels
machtlos gegenüber.

Der seit 1. Juli in Locarno vermißte
Apotheker H. Herzing aus Zürich wurde
im Tal des Val Croadi als Leiche gefun-
den. Er scheint von einem 20 Meter hohen
Fels abgeglitten und zu Tode gestürzt zu
sein.

Am 7. August prallte bei Rolle ein
französisches Auto in voller Fahrt an das
Auto des italienischen Gesandten in der
Schweiz, Tamaro. Die drei Insassen des
französischen Wagens wurden schwer ver-
letzt, und einer derselben, der 70jährige
Jean Louis Farolea ist seinen Verletzun-
gen bereits erlegen. Die Insassen des ita-
lienischen Wagens, der Gesandte, seine
Frau und der Chauffeur blieben unver-
letzt.

Im Gebiet vom Simplon-Stald-
Horn kam der 18jährige Imst aus Stal-
den beim Edelweißpflücken zu Fall und
riß seinen angeseilten Kameraden mit.
Die Leiche Imst's konnte geborgen wer-
den, die des Kameraden noch nicht.

Zwischen Walchwil und Zug kam
der Metzger Hans Siegwart aus Horgen
mit seinem Motorrad ins Schleudern und
stürzte um. Er selbst erlitt schwere Ver-
letzungen, seine Frau, die auf dem Sozius-

Der R e g i e r u n g s r a t hat einen De-
kretsentwurf zur Neuverteilung der Sitze
im Großrate ausgearbeitet, da ja nach

Volksentscheid die Zahl der Großratssitze
von 228 auf 184 reduziert wurde. Nach
dem Dekretsentwurf bleibt die Zahl der

Wahlkreise nach wie vor 31. Sie fallen mit
Ausnahme des Amtes Bern mit den Be-
zirken zusammen. Einzig Bern hat 2 Wahl-
kreise. Es werden künftig an Großräten zu

wählen haben: Aarberg 5 (bish. 6), Aar-
wangen 8 (10), Bern-Stadt 28 (37), Bern-
Land 9 (11), Viel 10 (13), Büren 4 (ö).

Burgdorf 9 (11), Courtelary 6 (8), Dels-
berg S (6), Erlach 2 (3), Fraubrunnen 4

(5), Freiberge 3 (3), Frutigen 4 (4), Inter-
laken 7 (9), Konolfingen 8 (11), Laufen 3

(3), Laupen 3 (3), Münster 6 (8), Neuen-
stadt 2 (2), Nidau 4 (5), Oberhasli 2 (2),

Pruntrut 6 (8), Saanen 2 (2), Schwarzen-
bürg 3 (3), Seftigen 6 (7), Signau 7 (8),

Obersimmental 2 (2), Niedersimmental 4

(4), Thun 11 (15), Trachselwald 6 (8),

Wangen 5 (6). Das neue Dekret tritt auf
die Gesamterneuerungswahlen des Jahres
1938 in Kraft.

Im Jahre 1936 starben im Kanton ins-
gesamt 7680 Personen, gegen 8055 im
vorhergehenden Jahre. Als Todesur-
fachen kamen hauptsächlich ' in Frage:
Herzkrankheiten 1064, Arterienverkalkung
977, Krebs 925, Lungentuberkulose 495,

Lungenentzündung 451, Krankheiten der

Verdauungsorgane 428, Krankheiten des

Nervensystems 410, Krankheiten der Harn-
und Geschlechtsorgane 358, Unfall 355 usw.

An der Grippe (Influenza), an der im
Jahre 1935 304 Personen starben, erfor-
derte 1936 nur 80 Opfer. Durch Selbst-
mord sind 219 Personen aus dem Leben
geschieden, gegenüber 191 im Jahre 1935

und 194 im Jahre 1934.

In Uetendorf wurden in einer einzigen
Nacht 10 Einbrüche und Einbruchsversuche
verübt. Den Einbrechern, von welchen bis

nun jede Spur fehlt, fielen kleinere Bar-
betrüge in die Hand.

In Interlaken feierte Frau Su-
sänne Rubin-Oehrli ihren 97. Geburtstag.
Sie ist aber doch nicht die älteste Inter-
laknerin, da Fräulein de Ouervain schon

im April ihren 98. Geburtstag feiern
konnte.
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sitz mitgefahren war, war auf der Stelle
tot.

Der Arbeitsausschuß der kantonal-
zürcherischen Bauernpartei beschloß
eine Volksinitiative auf Verbot der kom-
munistischen Partei zu lancieren.

Anläßlich einer Staffelübung mit der
Pilotenschule stürzte in Dllbendorf der
Fliegerleutnant Hans Schärlig von Wü-
renlos aus einer Höhe von 300 Metern ab
und war sofort tot. Eine militärische Un-
tersuchung ist im Gange.

Von den Kinderballons, die anläßlich
des Iugendtages am Internationalen
Flugmeeting ausgelassen wurden, wurde
einer in Bessarabien, ungefähr 1550 Kilo-
meter von Zürich entfernt, aufgefunden.
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3n 3nterlafen töfte fid) am Sabnbof»
plafe ein 21nbänger non feinem Xraftor
uni fuir in ins Srfjaufenfter einer Kon»
fiferie. ©s entftanb nur Sacbfcbaben.

21m 31. 3uli oergag eine alte (Emmern
talerin, bie nach ©rinbetmalb in bie Serien
reifte, in 3 n t e r I a f e n ihr Köffercben im
3uge. Zmei Surfeben nahmen firf) bes
berrenlofen ©utes an unb maren nict)t
œenig überrafct)t, als fie barin Sßertpapiere
im Setrag non 66,000 Sr. unb 1200 Sr.
Bargeld fanben. Dorf) mar aurf) bie 2Xbreffe
ber Srau im Köfferli, fo bag fie mieber in
ben Sefig ihres ©utes tarn.

Sur Seier feines 75. ©eburtstages be=

flieg am 5. 2luguft ber alte Sergfreunb
jafob fRoefrf) aus 9tübtligen in Segleitung
eines ©rinbetmalbner Sübrers bas SDS e t
terfjorn. ©r beroättigte ben Sufftieg in
ber Seit non 71/2 Stunden.

Sab # e u ft rieb, am ©ingang bes
fanbertates roirb im Saufe bes Septem»
bers unter ben Jammer Eommen. Das
Sab ift cor einigen 3abren abgebrannt
aber fofort mieber aufgebaut morden. ©s
mirb sur amtlichen Scbagung non 261,100
Sr. ausgerufen roerben.

3n Srutigen glitt bie jung oerbei»
ratete Srau Katbarina 3ungen»Stuber
beim fjeuen über eine Stub hinunter. 3br
Sruber, ber fofort 3U ffilfe eilte, tonnte
fie nur mebr als ßeicbe bergen.

2tm S cb e r f a £ im Kientat ftür3te ber
2Mer SRamfeper aus ©ümtigen etma bun»
bert Steter tief ab unb mar fofort tot.

3n S ü r e n a. 21. tritt nach 42jäbriger
Sümtstätigfeit Eferr Dberförfter ffans ßan»
bott in ben mobtoerbienten Dfubeftanb. ©r
batte bie Surgermatbungen oon Süren,
2trrf), ßeugigen, Steinisberg unb Sieiben
in Bezüglicher Seroirtfcbaftung.

Sei 2lufräumungsarbeiten fiel in Süren
bie Srau 2lefcblimann»Scbeurer burcb bie
®tasptatte bes ßicbtfcbacbtes in ibre 2ßob=
nung hinunter. Sie erlag ihren Serlegun»
gen noch am fetben Sage.

Ï 0 b e s f ä 11 e.
3n Sraubrunnen ftarb unerroartet an

einem Ejergfcbtage, im 2111er oon nur 47
3abren Stöbelfabrifant Sriebrirf) Suffeler.

3n Srfjüpfen oerftarb 58jäbrig, nach
längerem Seiben, Kaufmann ijans f)at»
tinner, ber ber ©emeinbe als ©enternde»
rat, SDtitglieb ber Scbultommiffion unb
fhäfibent bes ©emerbenereins, treue Dien»
fte getriftet hatte.
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21m 5. Sluguft nachmittags tarn bie
lour be Suiffe, biesmat ohne 21n=
belt, durch bie Sunbesftabt. Durch ein
ointes jRampenfpalier gings über bie
«trage, Starienftrage unb Kirchen»
felobrücfe auf ben Kafinoplag unb oon
bort burrf) bie Stabt meiter. Sorne bie
motorifierten Soligiften, bie 9fabioroagen,
oie Stutos ber Dffigiellen unb bann mit
oem Setgier Sonbuet an ber Spige, bie
äennfabrer in 3mei ©ruppen. SDtitten brin»
jien ber Dräger bes gelben Drifots unb
R®'ore Sieger, ßitfcbi. Dann folgten noch
oie »taterialroagen unb innert brei SRinu»
Rn toar ber ganse Spuf oorübergefauft.

DIE BERNER WOCHE

2tm 10. 21uguft folgte bann ein befcbau»
lieberer 2lufgug, nämlich bie alte S cb ro a r»

3enburger S 0 ft, bie hier für bas
0pital=Sagar=3eft in Scbroargenburg am
näcbften Sonntag marb. Die alte Soft»
tutfrfje, bte oor nun 30 3abren auger
Dienft geftellt morben mar, tarn oom De»
pot im Uöepermannsbaus, marfite ihre
iRunbe burcb bie Stabt unb fubr bann mie»
ber beim. 3n Scbroargenburg roirb fie oon
ibrem legten Softillon, einem 86jäbrigen
©reis geführt merben. Durch bas Serner
Starftgetriebe aber führte fie eine jüngere
Kraft.

Sei 3nftaüationsarbeiten am Kafinoplag
oor ber Stabtbibliothef tarnen in ber Diefe
oon ungefähr einem Steter m e n f cb l i <b e

Knochen sum Sorfcbein. Sie bürften
oon bem Sriebbof berftammen, ber bort
im 14. unb 15. 3abrbunbert lag unb gum
Srangisfanertlofter gehörte.

21m 7. 2luguft tonnte ber betannte 2lrgt
unb btaturforfcber Dr. med. 9t i cb a r b 2 a
9t i c c a feinen 70. ©eburtstag feiern, ©r
ift Stitglieb bes Serner Stadtrates unb
bes ©rogen Diätes. Seim Stilitär betleibet
er ben Dtang eines Sanitätsoberften.

21m 4. 21uguft fuhren groei Unbetannte
bei mehreren Sijouteriegefrfjäften oor unb
liegen fiel) S r i 11 a n t e n geigen. Sie oer»
furfjten dabei ein3elne Steine oerfebminben
3u laffen, roas aber miglang. ©s banbelt
firf) um Südländer, ber eine 30 bis 34
3abre alt unb girta 170 Zentimeter grog,
ber anbere 25 bis 30 3abre alt unb girfa
160 Zentimeter grog.

Seim „eibögli" in Küsnacbt am
9tigi oerunglürfte infolge Slotorbefeftes
ber Stotorrabfabrer fienri 2BernIi, Staf»
feur in Sern, ©r mugte in berougtlofem
Zuftanb ins Kantonsfpital nach ßugern
gebracht merben. Sßernli mar 1926 eibge»
nöffifrfjer Srfjmingerfönig.

21m 9. Sluguft, um 1 Uhr, mürbe an ber
Sturiftrage ein oom fRacbtbienft mit bem
Selo heimfahrender ßanbjäger oon hinten
oon einem 21utofabrer angefahren unb
roeggefcbleubert. Der Soligift mürbe giem»
lieb febroer oerlegt, es beftebt aber feine
ßebensgefabr. Der Sutomobitift bebaup»
tet, ben fRaöfabrer überhaupt nicht ge=
feben gu haben.

Bernische Wanderwege
21uf feinen 2Banberungen unb Streif»

gügen burcb bie üppige Sommerlanbfcbaft
bes Semerlanbes mirb ber ÏBanberer nun
febon öfters bte neuen Skgroeifer unb
Sßegmarfen ber Settion Sern ber Scbroei»
gerifeben 21rbeitsgemeinfcbaft für SBanber»
mege gu ©eficht betommen. Die einbeit»
liehe Starfierung mirb oon allen, bie bie
Sftege unb görberung bes 2Banberns be=

grügen, als unterftügungsmerte Uteuerung
fehr gefrfjägt. Sereits in allen ßanbestei»
ten haben bie Starfierungen oon frfjönen
2Banberroegen begonnen. Die gelben 2Beg=
meifer mit ber roeigen Stanborttafel in
ber 9Ritte, fteben frf)on an bem prächtigen
Ejöberoeg, ber bas Sri enger 9tot
born mit bem Srünig oerbinbet, am neu
gefrfmffenen Silgermeg gmifeben
St e r l i g e n unb Seatus höhle, fo»
mie am Sielerfee gmifrfjen Siel unb bleu»
enftabt. SDtit ihren genau fontrollierten unb
guoerlägigen Eingaben roeifen fie ben SBan»
berer auf einen lobnenben unb fiebern 2öeg.
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Sereits mürbe auch bie Ejöbenroute
91 a m f e i — ß ü b e r n — 9Î a p f mit ber
neuen bernifrfjen SSegmarfe gefenngeicbnet.
Die rbombenförmigen Srfjilber in ©elb
tragen bas Serner SSappen unb bie Se»
3eirfmung 2B. 2B. 2Banberroeg. 21n al»
len 21'bgmeigungen über bie Seitengräte
talroärts follen in näcbfter Zeit aurf) bie
neuen SBegroeifer aufgeteilt roerben.

SBanberer, frfjüge bie 355 e g

marfierung! ^Benachrichtige fofort bie
©efcbäftsftelle ber Settion Sern ber S. 21.

2B„ Sßaifenbausplag 2, roenn Du Zerftö»
rungen an 2öegmeifern ober 2Begmarfen
mabrnimmft! ob.

Toleranz
(Ein Geschichtlein vom „alten Fritz")

3n feiner erften Segierungsgeit marb
bem König Sriebrirf) bem ©rogen
im ©eheimen 9lat bie Sittfrfjrift eines
fatbolifrfjen Untertanen oorgelegt, ber
barum nacbfurfjte, ein 5aus taufen gu bür»
fen. 9tarf) einem bis babin geltenben ßan»
besgefeg tonnten nur ßutberaner unb ©al=
oiniften ©runbftücte befigen. Stan mies
naebbrüetlirf) barauf bin. Da oerfebob Srie»
brief) bie ©rlebigung ber 21ngelegenbeit auf
bie närfjfte Sigung unb eröffnete anbern
Dags bie neue Sigung mit ben ÏBorten:
„Steine Herren! 3rf) habe biefe 9tarf)t einen
ïraum gehabt. 3d) mar feiig oerfebieben
unb befanb mich bereits am ^immelstor.
3d) poche an, unb Setrus ruft aus bem
ÏBacbbausfenfter mir gu: „2Ber ba?" —
3d) antroorte: „©in lutberifcber ©brift!" —
„Äutberifcber ©brift? Kennen mir hier
nicht!" tönt es gurüct — unb gu mar bas
Senfter.

3d) fege mich refigniert auf bie lange
Sanf am Dor unb bente: „9Jtit bem ^im»
mel ift's alfo nidjts!" 355ie ich mir bas un»
ermartete SRatbeur fo überlege, fommt ein
anbrer feiig oerfebiebener. ©r tlopft:
„2öer ba?" ruft Setrus. — „©in fatboti»
fiber ©brift!" erroibert ber SHger. —
„Katbolifcbe ©briften? Kennen mir hier
nicht!" Unb gu mar bas Senfter. Der Stann
febüttett ben Kopf, fiebt fieb betrübt um
unb fegt firf) gu mir auf bie lange Sant.

©in britter tommt. ©r ift ©alomift. ©s
ergebt ihm gang fo mie uns beiben. So»
bann Eommen: ein Sietift, ein Qttäfer, ein
9Rannonit unb Sertreter aller 'möglichen
anbern Setten. 3mmer biefelbe Srage
unb berfelbe Sefcbeib. Scblieglid) mar bie
lange 25anf oollftänbig befegt, unb bie
barauf fagen, maren in ben febönften Dis»
but getommen. Die ^immetsluft ftimmte
uns allefamt ungemein frieblicb, unb fo
maren mir tatfäcbticb einer Steinung,
ber mir baburrf) Slusbrurf gaben, bag mir
bas alte treffliebe ßieb anftimmten: „355ir
glauben all' an einen ©ott ."

355ie ber erfte Sers gu ©nbe mar, ging
bas ffimmelstor auf. Setrus trat berfür
unb fagte: „Qenug, jegt fönnt ihr alle
bereintommen! hättet ihr frfjon auf ©rben
bie nämliche ©infirfjt gehabt, fo märe euch
bas lange ÏBarten erfpart geblieben. 21ber
ihr roaret alle miteinander 9tarren!"

„Das mar ber Draum, meine Herren!
9tun motten mir bas ©efueb bes tatboli»
frfjen ©briften mieber oomebmen."

Die ©ntfebeibung bes Kollegiums lägt
firf) mobl benfen.

dlr. Z Z

In Interlaken löste sich am Bahnhof-
platz ein Anhänger von seinem Traktor
und fuhr in das Schaufenster einer Kon-
fiserie. Es entstand nur Sachschaden.

Am 31. Juli vergaß eine alte Emmen-
talerin, die nach Grindelwald in die Ferien
reiste, in I n t e r l a k e n ihr Köfferchen im
Zuge. Zwei Burschen nahmen sich des
herrenlosen Gutes an und waren nicht
wenig überrascht, als sie darin Wertpapiere
im Betrag von 66,000 Fr. und 1200 Fr.
Bargeld fanden. Doch war auch die Adresse
der Frau im Köfferli, so daß sie wieder in
den Besitz ihres Gutes kam.

Zur Feier seines 75. Geburtstages be-
stieg am 5. August der alte Bergfreund
Jakob Roesch aus Rüdtligen in Begleitung
eines Grindelwaldner Führers das Wet-
terhorn. Er bewältigte den Aufstieg in
der Zeit von 7HH Stunden.

Bad Heustrich, am Eingang des
Kandertales wird im Laufe des Septem-
bers unter den Hammer kommen. Das
Bad ist vor einigen Iahren abgebrannt
aber sofort wieder aufgebaut worden. Es
wird zur amtlichen Schätzung von 261,10b
Fr. ausgerufen werden.

In Frutigen glitt die jung verhei-
ratete Frau Katharina Iungen-Studer
beim Heuen über eine Fluh hinunter. Ihr
Bruder, der sofort zu Hilfe eilte, konnte
sie nur mehr als Leiche bergen.

Am Sche r s ax im Kiental stürzte der
Maler Ramseyer aus Gümligen etwa hun-
dert Meter tief ab und war sofort tot.

In Bür e n a. A. tritt nach 42jähriger
Amtstätigkeit Herr Oberförster Hans Lan-
dolt in den wohlverdienten Ruhestand. Er
hatte die Vurgerwaldungen von Büren,
Arch, Leuzigen, Meinisberg und Reiben
in vorzüglicher Bewirtschaftung.

Bei Aufräumungsarbeiten fiel in Büren
die Frau Aeschlimann-Scheurer durch die
Glasplatte des Lichtschachtes in ihre Woh-
nung hinunter. Sie erlag ihren Verletzun-
gen noch am selben Tage.

Todesfälle.
In Fraubrunnen starb unerwartet an

einem Herzschlage, im Alter von nur 47
Iahren Möbelfabrikant Friedrich Nyffeler.

In Schlipsen verstarb 58jährig, nach
längerem Leiden, Kaufmann Hans Hal-
tinner, der der Gemeinde als Gemeinde-
rat, Mitglied der Schulkommission und
Präsident des Gewerbevereins, treue Dien-
ste geleistet hatte.

MWMW
Am 5. August nachmittags kam die

Tour de Suisse, diesmal ohne An-
halt, durch die Vundesstadt. Durch ein
dichtes Rampenspalier gings über die
Thunstraße, Marienstraße und Kirchen-
feldbrücke auf den Kasinoplatz und von
dort durch die Stadt weiter. Vorne die
motorisierten Polizisten, die Radiowagen,
me Autos der Offiziellen und dann mit
dem Belgier Bonduel an der Spitze, die
oiennfahrer in zwei Gruppen. Mitten drin-
neu der Träger des gelben Trikots und
Were Sieger, Litschi. Dann folgten noch
d>e Materialwagen und innert drei Minu-
'dn war der ganze Spuk vorübergesaust.

vie seenee lvalue
Am 10. August folgte dann ein beschau-

sicherer Auszug, nämlich die alte S ch w ar-
zenburger Post, die hier für das
Spital-Bazar-Fest in Schwarzenburg am
nächsten Sonntag warb. Die alte Post-
kutsche, die vor nun 30 Iahren außer
Dienst gestellt worden war, kam vom De-
pot im Weyermannshaus, machte ihre
Runde durch die Stadt und fuhr dann wie-
der heim. In Schwarzenburg wird sie von
ihrem letzten Postillon, einem 86jährigen
Greis geführt werden. Durch das Berner
Marktgetriebe aber führte sie eine jüngere
Kraft.

Bei Installationsarbeiten am Kasinoplatz
vor der Stadtbibliothek kamen in der Tiefe
von ungefähr einem Meter menschliche
Knochen zum Vorschein. Sie dürsten
von dem Friedhof herstammen, der dort
im 14. und 15. Jahrhundert lag und zum
Franziskanerkloster gehörte.

Am 7. August konnte der bekannte Arzt
und Naturforscher Dr. med. Richard La
N icca seinen 70. Geburtstag feiern. Er
ist Mitglied des Berner Stadtrates und
des Großen Rates. Beim Militär bekleidet
er den Rang eines Sanitätsobersten.

Am 4. August fuhren zwei Unbekannte
bei mehreren Bijouteriegeschäften vor und
ließen sich Brillanten zeigen. Sie ver-
suchten dabei einzelne Steine verschwinden
zu lassen, was aber mißlang. Es handelt
sich um Südländer, der eine 30 bis 34
Jahre alt und zirka 170 Zentimeter groß,
der andere 25 bis 30 Jahre alt und zirka
160 Zentimeter groß.

Beim „Elbögli" in Kllsnacht am
Rigi verunglückte infolge Motordefektes
der Motorradfahrer Henri Wernli, Mas-
seur in Bern. Er mußte in bewußtlosem
Zustand ins Kantonsspital nach Luzern
gebracht werden. Wernli war 1926 eidge-
nössischer Schwingerkönig.

Am 9. August, um 1 Uhr, wurde an der
Muristraße ein vom Nachtdienst mit dem
Velo heimfahrender Landjäger von hinten
von einem Autofahrer angefahren und
weggeschleudert. Der Polizist wurde ziem-
lich schwer verletzt, es besteht aber keine
Lebensgefahr. Der Automobilist behaup-
tet, den Radfahrer überhaupt nicht ge-
sehen zu haben.

öernisäe WanàerzveAe
Auf seinen Wanderungen und Streif-

zügen durch die üppige Sommerlandschaft
des Bernerlandes wird der Wanderer nun
schon öfters die neuen Wegweiser und
Wegmarken der Sektion Bern der Schwei-
zerischen Arbeitsgemeinschaft für Wander-
wege zu Gesicht bekommen. Die einheit-
liche Markierung wird von allen, die die
Pflege und Förderung des Wanderns be-
grüßen, als unterstützungswerte Neuerung
sehr geschätzt. Bereits in allen Landestei-
len haben die Markierungen von schönen
Wanderwegen begonnen. Die gelben Weg-
weiser mit der weißen Standorttafel in
der Mitte, stehen schon an dem prächtigen
Höheweg, der das B r i e n z e r Rot-
Horn mit dem Brünig verbindet, am neu
geschaffenen Pilgerweg zwischen
Merligen und Beatus höhle, so-
wie am Bielersee zwischen Viel und Neu-
enstadt. Mit ihren genau kontrollierten und
zuoerläßigen Angaben weisen sie den Wan-
derer auf einen lohnenden und sichern Weg.
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Bereits wurde auch die Höhenroute
R a m s e i —L ü d e rn — Napf mit der
neuen bernischen Wegmarke gekennzeichnet.
Die rhombenförmigen Schilder in Gelb
tragen das Berner Wappen und die Be-
Zeichnung W. W. — Wanderweg. An al-
len Abzweigungen über die Seitengräte
talwärts sollen in nächster Zeit auch die
neuen Wegweiser aufgestellt werden.

Wanderer, schütze die Weg-
Markierung! Benachrichtige sofort die
Geschäftsstelle der Sektion Bern der S. A.
W., Waisenhausplatz 2, wenn Du Zerstö-
rungen an Wegweisern oder Wegmarken
wahrnimmst! ob.

(Là (Zsscllicbìleiiì vom „alten ?ritx")

In seiner ersten Regierungszeit ward
dem König Friedrich dem Großen
im Geheimen Rat die Bittschrift eines
katholischen Untertanen vorgelegt, der
darum nachsuchte, ein Haus kaufen zu dür-
sen. Nach einem bis dahin geltenden Lan-
desgesetz konnten nur Lutheraner und Eal-
vinisten Grundstücke besitzen. Man wies
nachdrücklich darauf hin. Da verschob Frie-
drich die Erledigung der Angelegenheit auf
die nächste Sitzung und eröffnete andern
Tags die neue Sitzung mit den Worten:
„Meine Herren! Ich habe diese Nacht einen
Traum gehabt. Ich war selig verschieden
und befand mich bereits am Himmelstor.
Ich poche an, und Petrus ruft aus dem
Wachhausfenster mir zu: „Wer da?"
Ich antworte: „Ein lutherischer Christ!" —
„Lutherischer Christ? Kennen wir hier
nicht!" tönt es zurück — und zu war das
Fenster.

Ich setze mich resigniert aus die lange
Bank am Tor und denke: „Mit dem Him-
mel ist's also nichts!" Wie ich mir das un-
erwartete Malheur so überlege, kommt ein
andrer selig verschiedener. Er klopft:
„Wer da?" ruft Petrus. — „Ein katholi-
scher Christ!" erwidert der Pilger. —
„Katholische Christen? Kennen wir hier
nicht!" Und zu war das Fenster. Der Mann
schüttelt den Kopf, sieht sich betrübt um
und setzt sich zu mir auf die lange Bank.

Ein dritter kommt. Er ist Calvinist. Es
ergeht ihm ganz so wie uns beiden. So-
dann kommen: ein Pietist, ein Quäker, ein
Mannonit und Vertreter aller möglichen
andern Sekten. Immer dieselbe Frage
und derselbe Bescheid. Schließlich war die
lange Bank vollständig besetzt, und die
darauf saßen, waren in den schönsten Dis-
but gekommen. Die Himmelsluft stimmte
uns allesamt ungemein friedlich, und so

waren wir tatsächlich einer Meinung,
der wir dadurch Ausdruck gaben, daß wir
das alte treffliche Lied anstimmten: „Wir
glauben all' an einen Gott ."

Wie der erste Vers zu Ende war, ging
das Himmelstor auf. Petrus trat Herfür
und sagte: „Genug, jetzt könnt ihr alle
hereinkommen! Hättet ihr schon auf Erden
die nämliche Einsicht gehabt, so wäre euch
das lange Warten erspart geblieben. Aber
ihr wäret alle miteinander Narren!"

„Das war der Traum, meine Herren!
Nun wollen wir das Gesuch des katholi-
scheu Christen wieder vornehmen."

Die Entscheidung des Kollegiums läßt
sich wohl denken.
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